
Die NPCs in Townston haben meist gleich mehrere Quests für Sie parat. 

Neue Fertigkeiten müssen Sie sich bei einem Händler kaufen.Zwar heißen die Orks in Dungeon Runners Oroks, aber ansonsten sind es die typischen Grünhäuter, die wir aus zahllosen anderen Programmen kennen. 
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Bekloppte Gegner: hier im Bild aneinandergekettete Monsterzwillinge.

-  Video-Special
DVD-XL Das Action-Rollenspiel Dun

geon Runners von NCsoft ist 
komplett kostenlos. Genau so 
wahr ist allerdings Folgendes: 
Das Action-Rollenspiel Dungeon 
Runners von NCsoft kostet etwa 
drei Euro im Monat. Die Erklä-
rung: NCsoft bringt die vollstän-
dige Basisversion seines Online-
Abenteuers gratis unters Volk. 
Den so geköderten Spielern soll 
trotzdem Bares abgetrotzt wer-
den. Denn nur wer etwa drei Euro 
im Monat von seiner Kreditkarte 
abbuchen lässt, darf seinen Hel-
den in die besten Klamotten hül-
len und mit den besten Waffen 
kämpfen, Tränke im Inventar sta-
peln, mit anderen Spielern Han-
del betreiben und eine Freundes-
liste anlegen. Außerdem haben 
zahlende Kunden Vortritt beim 
Verbindungsaufbau mit den Ser-
vern. Das ist derzeit ein nicht son-
derlich spektakulärer Vorteil, 
denn auf den fünf Servern tum-
meln sich je nur zwischen 30 und 
200 Spieler gleichzeitig.

Ein Held
Die Klassenauswahl fällt in Dun
geon Runners vergleichsweise 
mager aus. Sie dürfen nur aus 
Kämpfer, Magier und Jäger aussu-
chen. Am Aussehen Ihres Helden 
lässt man Sie ebenfalls nicht viel 
herumbasteln. Frisur und Gesicht 
sind minimal beeinflussbar. Die 
Krönung der Mickerigkeit: Pro 
Konto dürfen Sie gerade mal ei-
nen Charakter anlegen. Warum 
Dungeon Runners trotzdem Spaß 
macht? Weil das Spiel durch die 
altbekannte und nicht totzukli-
ckende Hatz nach besseren Aus-
rüstungsgegenständen in seinen 
Bann zieht, und weil es eine Paro-
die auf Genregrößen ist: Die Na-
men der Gegenstände etwa sind 
absichtlich noch bekloppter als 
die in Diablo. Beispiele gefällig? 
Wie wäre es mit »Aggro Happy 
Chunky Spaulders of the Refre-
shed Bonobo«, was in etwa »ag-
gressiv glücklich kompakte Schul-
terkappen des erfrischten Bono-
bos« bedeutet? Oder »Cardboard 

Scrap Crossbow of the Sugar Gli-
der«, also »Pappschrott-Armbrust 
des Zuckergleiters«. Ihre Aufga-
ben: Sie sollen beispielsweise Pup-
pen fürs Stadtoberhaupt besor-
gen, weil der eben gerne mit Pup-
pen spielt. Questgeber verab-
schieden Sie zudem mit amüsan-
ten Sätzen wie »Du bist der Grund, 
warum ich diesen Job hasse!«, und 

Dungeons tragen solch angstein-
flößende Titel wie »Terror Dome«.

Zwei Klicks
Die Welt von Dungeon Runners 
funktioniert ähnlich wie die von 
Guild Wars. Startpunkt Ihrer Aben-
teuer ist das Örtchen Townston. 
Dort erhalten Sie Quests, treffen 
allerlei Händler und andere Spie-

Dungeon Runners
Geschickt: NCsoft zeigt Ihnen im Action-Rollenspiel Dungeon Runners tolle 
 Ausrüstungsgegenstände, lässt Sie die aber erst benutzen, wenn Sie zahlen.  

Test
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Abenteuer



Petra Schmitz: Dungeon Runners kann man 
spielen, ohne dafür zu zahlen – Freude be-
reitet das aber keine. Man sieht all die schö-
nen Sachen mit den tollen Boni, darf sie aber 
nicht benutzen. Das frustet enorm! Ich weiß 
es genau, denn zunächst habe ich das Pro-
gramm in der Basis-Version gespielt. Wenn 
man aber zahlt, bekommt man einen leicht 
zu handhabenden Diablo-Klon, der auf die genretypische Art 
wirklich Spaß macht. Sogar ein bisschen mehr, als man für drei Eu-
ro im Monat erwarten dürfte.  Und der Humor ist schlicht toll.

Mehr Spaß fürs Geld

petra@gamestar.de
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Viele Abschnitte der höhlen unter Townston sind schlicht braune Langeweile.In den hintersten Winkeln eines Levels warten massig gegenstände in Kisten. 

ler, mit denen Sie sich zu Gruppen 
zusammenschließen können. Das 
geht äußerst einfach: Zwei Klicks 
genügen, und das Spiel teilt Sie 
automatisch einer Heldengruppe 
zu. Alternativ können Sie natür-
lich auch über den Chat eine Par-
ty suchen. Betreten Sie ein Mons-
terklopp-Areal, existiert das nur 
für Sie. Die Levels des Spiels sind 
also alle instanziert – und zudem 
bei jedem erneuten Betreten an-
ders, weil zufallsgeneriert. 

Eine Höhle
In Townston finden Sie zu Beginn 
lediglich eine Höhle mit Mons-
tern, die Sie gefahrlos betreten 
können, ohne gleich tot am Boden 
zu liegen. Allein dieses Gewölbe 
hat sieben Stockwerke. Zudem 
entdecken Sie beim Abstieg in die 
unteren Etagen noch Tore, die in 
weitere Areale führen. Das sind 
oft kleine Waldstücke, üppig mit 
Gras bewachsen. So klein, wie 
Dungeon Runners  anfangs 
scheint, ist es nicht. 

Ein bisschen ermüdend ist die 
zuweilen geringe Monstervielfalt. 
In manchen Abschnitten treffen 
Sie nur auf Wolfartiges, in anderen 
wiederum nur auf Orkisches. Erst 
ab zirka Level acht dringen Sie in 
Bereiche vor, in denen die Viecher 
ausgefallener werden. Grüne Gno-
me mit riesigen Tonnen auf dem 
Rücken spucken Gift, aneinander-
gekettete Zwillinge springen Sie 
an, und dicke Lavaknubbel mit Ar-
men werfen Feuerbälle auf Sie. 
Schade: Bossgegner unterschei-
den sich optisch häufig nur in der 
Größe und durch einen Lichtkranz 
von anderen Monstern. 

25.000 Goldstücke
Bezahlen müssen Sie auch für 
neue Heldenfähigkeiten, jedoch 
in Spielwährung. Das ist kein 
wirklicher Trost, kann neue Fähig-
keiten doch selbst in den schwächs-
ten Ausführungen über 25.000 
Goldstücke kosten. Allein durch 
das Verscherbeln von gefunde-
nen Gegenständen kommen Sie 
nicht ans nötige Kleingeld. Das 

Erfüllen von Quests füllt Ihren 
Beutel am schnellsten. Zunächst 
rennen Sie nur von einem Weltbe-
wohner zum nächsten, damit Sie 
wissen, an wen Sie sich wenden 
müssen, wenn Sie eine neue Waf-
fe oder Heiltränke brauchen. Die 
entsprechenden Personen sind 
nämlich nicht gekennzeichnet. 
Später haben viele Damen und 
Herren in Townston gleich mehre-
re Aufgaben für Sie. Dabei han-
delt es sich in neun von zehn Fäl-
len um reine Verhau-Aufträge, 
manchmal sollen Sie aber auch 
Gegenden erkunden oder Bot-
schaften überbringen. 

Besonders interessant sind die 
Quests, für deren Erledigen Sie 
königliche Münzen kassieren. Mit 
denen nämlich dürfen Sie sich bei 
speziellen Personen besondere 
Gegenstände abholen. Haben Sie 
etwa drei Münzen zusammen und 
braucht Ihr Kämpfer neue Stiefel, 
traben Sie zum entsprechenden 
Herrn in Townston und tauschen 
die Münzen gegen neue Fußbe-
kleidung ein. Jedoch ohne sie aus-
suchen zu dürfen – die Dinge, die 
Sie für die königliche Währung er-
halten, sind zufallsgeneriert. In al-
len bisherigen Fällen hatten wir 
aber Glück: Das neue Stück war 
immer besser als das, was wir bis-
her in Gebrauch hatten. 

Ein Satz
Dungeon Runners ist in Sachen 
Hardware-Anforderung sehr ge-
nügsam. Das sieht man dem Pro-
gramm allerdings auch an jeder 
Ecke an. Allerdings ist der Stil in 
sich stimmig, er erinnert ein we-
nig an den von World of Warcraft. 

Der Sound bleibt ebenso ma-
ger wie die Optik. Questgeber 
und Händler haben meist nur ei-
nen Satz zur Begrüßung und zum 
Abschied für Sie parat, die Musik 
klingt nach Generator, und die Ef-
fekte bei Kämpfen sind so dünn, 
dass man sie auch gleich hätte 
weglassen können. Wer das ver-
kraftet und zudem drei Euro im 
Monat übrig hat, bekommt ein 
nettes kurzweiliges Programm, 

das die Zeit bis zum Erscheinen 
eines neuen und schöneren Diab
lo-Ablegers gut überbrücken 
dürfte. Für längerfristigen Spaß 
ist Dungeon Runners allerdings 

auf Dauer zu monoton. Herunter-
laden können Sie das weniger als 
500 MByte große Programm auf 
der offiziellen Website ugame
star.deQuicklink:  3327 . PET
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